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Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!
Kirche ist nie „fertig“, nie am Ziel, 
ehe sie nicht eins wird mit dem 
himmlischen Jerusalem am Ende 
aller Zeit. Vor wenigen Jahren war 
das schon einmal Thema, als uns 
das Lutherjahr die Anschauung des 
Reformators von der Notwendigkeit 
der sich stets reformierenden Kirche 
ins Gedächtnis brachte, anknüpfend 
an den uralten Gedanken des „wan-
dernden Gottesvolkes“ – dass Kirche 
immer „unterwegs“ sein muss, sonst 
ist sie nicht länger Kirche. Sie wissen, 
was ich meine? Unsere Form der Got-
tesdienste hat sich in den letzten 
Monaten verändert. Manche neuen 
Interessenten haben sich seitdem 
gefunden, Menschen, die mir ge-
schrieben haben, dass sie „nie auf 
die Idee gekommen wären, den Got-
tesdienst in Eckersmühlen zu besu-
chen“, nämlich von Erlangen aus, 
dies aber jetzt gerne tun, indem sie 
den Gottesdienst auf YouTube ver-
folgen. Es haben uns ermutigende 
Spenden erreicht, auch aus der frü-
heren Gemeinde in Oberfranken, wo 
die Gottesdienste gerne gesehen 

werden. „Ich war noch nie dem 
Pfarrer so nahe, wie wenn ich ihn 
auf dem Bildschirm sehe!“ ist auch 
eine neue Erfahrung, die mir mitge-
teilt wurde. Trotzdem: Die älteren 
Gemeindeglieder, die nicht den Zu-
gang zum Internet haben – meine 
eigenen Eltern gehören dazu! – ver-
missen „ihren Pfarrer“ schon sehr. 
Bitte glauben Sie uns, dass wir die 
Möglichkeiten zum gemeinsamen 
Feiern der Gottesdienste gründlich 
ausloten und sehr genau prüfen! 
Keine Gottesdienste in der Kirche 
bedeutet auch, dass die landeskirch-
lichen Kollekten entfallen. Hier wur-
de für die Spendenbereitschaft der 
Gemeindeglieder eine zentrale Kon-
tonummer geschaffen, auf die unter 
Angabe des Kollektenzweckes Ihre 
Spende überwiesen werden kann. 
Sie finden alle Informationen auf 
Seite 23, wo sonst die Termine Wal-
lesau stünden.
Herzlich willkommen im neuen Ge-
meindebrief. Bitte bleiben Sie ver-
nünftig, damit es nicht zu einer 
neuen Ansteckungswelle kommt!

Ihr Bernhard Nikitka, Pfarrer

Baustelle – 
Under Construction

Wir sind gut zu erreichen!

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Montag von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung.

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244, David 
Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa „Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

neu

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 16:00 
bis 18:00 Uhr, ansonsten bitte im 
Pfarramt Eckersmühlen anrufen.

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen
IBAN: DE16 7646 0015 0001 8002 64
Geschäftskonto Eckersmühlen
IBAN: DE41 5206 0410 0005 0058 25
BIC: GENODEF1EK1

Spendenkonto Wallesau 
IBAN: DE78 7606 9449 0109 6549 25
Geschäftskonto Wallesau
IBAN: DE19 5206 0410 0005 0058 33
BIC: GENODEF1EK1

Neu auf Facebook:
Evangelische Kirchengemeinde Eckersmühlen

kirche-eckersmuehlen.de/unsere-gottesdienste-jeden-sonntag-neu
Und natürlich:

Neu auf Instagram:
@ev_kirche_eck

Es grüßt Sie Pfarrer Bernhard Nikitka.
Foto: Helmut Bauer ©
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Bei der Begehung im Mai 2012, bei der dieses Bild entstand,
ging es zunächst hauptsächlich um Schönheitsreparaturen. Der Blick auf die
Rückseite des Giebels zeigt die Beschädigung des Anstriches. Foto: Reubert

Auch in den tragenden Teilen des Turmes zeigen
die Verfärbungen das Eindringen von Feuchtigkeit
und Fäulnis. Fotos: Nikitka

Beim Übergang des Deckenbalkens in den
Balken des Fachwerks zeigen sich

feuchte Stellen.

77

Herr Ingenieur Wolfrum erläutert
den Schaden an den Traufhölzern, im 
Plan rot eingezeichnet. Hier schiebt die
gesamte Dachkonstruktion nach außen.

Das Innengerüst, das die
Arbeiten an der Decke
ermöglicht, verhindert eine
Nutzung der Kirche für mehrere
Monate.

66

Die Renovierung hat begonnen
Ortsansässige Firmen nicht beteiligt.

Lesen Sie dazu
den ausführlichen
Artikel auf den
folgenden Seiten.
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Staatliches Bauamt und geltendes Recht
Was man wissen muss, wenn es um unsere Kirchenrenovierung geht

Bei der Vergabe von Aufträgen 
sind Privatleute nicht an bestimm-
te Vorschriften gebunden. Behör-
den und Dienststellen schon.
Um es gleich vorweg zu sagen: Ja, 
es tut mir wahnsinnig Leid um 
unsere ortsansässigen Firmen und 
Handwerksbetriebe! Und weiter: Ja, 
wir sind vor Ort auf ein gutes und 
vertrauensvolles Miteinander ange-
wiesen, weil es um mehr geht als 
um „Leben und Leben lassen“, weil 
wir einander immer wieder brauchen 
und weil es nicht selten unsere Ge-
meindeglieder sind.
Der Hintergrund meiner voraus ge-
schickten Entschuldigung: Bei der 
Vergabe der Gewerke zur statisch-
konstruktiven Ertüchtigung und 
Fassadenerneuerung unserer Kirche 
wurde kein einziger Betrieb aus der 
näheren Umgebung berücksichtigt. 
Wie konnte das passieren? Ein paar 
Gründe möchte ich erläutern.

1. Die Bauausführung liegt nicht in 
kirchlichen Händen. Unsere 
Dreifaltigkeitskirche ist eines der 
wenigen Kultusgebäude unserer 

Gegend, das noch unter „staatlicher 
Baulast“ liegt. Das ist historisch be-
dingt und bedeutet, dass für den 
Erhalt des Gebäudes der Staat zu-
ständig ist, vertreten durch das 
staatliche Bauamt Erlangen-
Nürnberg. Wie kommt das? Wir 
schreiben das Jahr 1709. Die dring-
ende Baufälligkeit der alten Willi-
baldskirche wird festgestellt. Da die 
Gemeinde arm ist, sich zudem unter 
der Dorfherrschaft katholischer Prä-
gung durch den Deutschen Orden 
befindet, welcher kein großes Inter-
esse an einer Sanierung der evan-
gelischen Kirche hat, wendet sich 
der Ortsgeistliche Georg Sebastian 
Pacius an den Markgrafen Wilhelm 
Friedrich zu Ansbach. Dieser kommt 
dem wiederholten Flehen des Pfar-
rers nach und besucht zu Pferde 
Eckersmühlen, erkennt die Notwen-
digkeit des Handelns und befiehlt 
den Abriss der Willibaldskirche. Ein 
neuer Barockbau sollte her, mit dem 
das Dorfbild auch ein repräsentati-
ves evangelisches Gegenüber zur 
katholischen Dorfherrschaft haben 
sollte. Der Markgraf wollte seinen 

Anspruch der evangelisch-lutheri-
schen Landesherrschaft bekräftigen 
und beauftragt mit dem Bauplan 
seinen Ansbacher Hofarchitekten 
Lorenzo Salle.
Die Initiative zum Bau unserer Drei-
faltigkeitskirche geht also auf die 
damalige staatliche Herrschaft zu-
rück. Geblieben ist davon die staat-
liche Baulast, unter finanzieller Be-
teiligung der Kirchengemeinde von 
zwei Dritteln der Baukosten.

2. Bei jedem Bauvorhaben des Staa-
tes gibt es, je nach finanziellem Vo-
lumen, unterschiedliche Richtlinien 
für die Ausschreibung. Da unsere 
Sanierung weit über 400.000 Euro 
liegt, schreiben die Gesetze eine 
öffentliche Ausschreibung vor. Das 
bedeutet, dass nicht einzelne Fir-
men angeschrieben werden, ob sie 
nicht ein Angebot abgeben möchten, 
sondern dass eine Zeitungsanzeige 
im Bayrischen Staatsanzeiger auf-
gegeben wird, die theoretisch jeder 
lesen kann. Damit ist die öffentliche 
Ausschreibung erfolgt. Die Annon-
cen hat nicht die Bayrische Landes-

kirche aufgegeben, nicht die Ver-
waltungsstelle Schwabach und 
nicht die Kirchengemeinde Eckers-
mühlen. Wir als Gemeinde bekamen 
nur die Rechnungen vorgelegt, von 
denen wir zwei Drittel zu bezahlen 
hatten, insgesamt etwas über 1.900 
Euro.

3. Es bleibt Unmut zurück. Wir im 
Kirchenvorstand hätten es sehr ger-
ne gesehen, wenn das eine oder an-
dere Gewerk an eine unserer orts-
ansässigen Firmen gegangen wäre. 
Unsere Handwerksbetriebe sind ver-
stimmt, weil die Ausschreibung an 
ihnen vorbeigegangen ist, ohne dass 
sie einen Hinweis erhalten haben. 
Sie hätten wenigstens gerne mit-
geboten.
Wir als Kirchengemeinde haben 
nichts falsch gemacht, aber leider 
nicht daran gedacht.

Bernhard Nikitka

Wappen des Markgrafen Wilhelm Friedrich
über dem Eingangsportal unserer Kirche.

Foto: Bienenstein
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Rückblick GemeindegliedertreffenRückblick Verabschiedung

10 11

Eckersmühlen (hka) Der Saal des 
evangelischen Gemeindehauses ver-
wandelte sich beim ökumenischen 
Gemeindegliedertreffen unter dem 
Motto „Schlagerparty und Garde-
mädchen“ in eine kleine Faschings-
hochburg. Dazu trug Pfarrer Bern-
hard Nikitka mit seinen netten Wit-
zen und seinem Gesang bei, unter-
stützt von begleitender alter Schla-
germusik wie „Rote Lippen soll man 
küssen“ oder „Zwei kleine Italiener“, 
die auch gerne mitgesungen wurden. 
Zur weiteren Faschingslaune trugen 
zwei Tanzmariechen des RCV bei. 

Brigitte Bretzner vom RCV und zu-
gleich Pfarramtssekretärin stellte 

die Trainerin der zwei 
Tanzmariechen vor: die elfjährige 
Lara Miederer aus Brunau und die 
13-jährige Xenia Wagner aus Roth. 
Die jungen Mädchen begeisterten 
jeweils einzeln die Anwesenden. 
Wie immer bei diesen Gemeinde-
gliedertreffen durfte die Bewirtung 
mit Kaffee, Tee, Gebäck und Kalt-
getränken nicht fehlen. Der Jahres-
zeit entsprechend gab es diesmal 
Krapfen und anderes Gebäck.

Karlheinz Heumann

Anna Braun, 

Wer immer in Schwarz herumläuft, ist in Weiß gut verkleidet! Foto: Heumann

Schlagerparty und Gardemädchen

Kaplan Chinnapa Reddy Allam, wie 
ihn die Eckersmühlener immer noch 
nannten, aber seit November 2019 
nach der Dienstprüfung zum Pfarr-
vikar ernannt, wurde in Eckersmüh-
len mit einem feierlichen Gottes-
dienst und einen Stehempfang im 
Pfarrheim gebührend verabschiedet. 
Zu diesen Anlass kam auch Pfarrer 
Bernhard Nikitka nach seinem 
Gottesdienst in Hilpoltstein zum 

Stehempfang, um sich von Chin-
napa Reddy Allam, der 2014 von 
Indien kam, und ab 13.9.2015 in der 
Pfarrei Roth und somit in Eckers-
mühlen als Kaplan tätig war, zu 
verabschieden. Nikitka dankte für 
die Zusammenarbeit und wünschte 
dem in Pölling tätigen Pfarr-
vikar alles Gute und Gottes 
Beistand.

Karlheinz Heumann

nun 

Danke für die gute
Zusammenarbeit!

Pfarrer Nikitka bei seinem Grußwort im katholischen Pfarrheim. Foto: Heumann
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Weltgebetstag 2020Rückblick

1312

In bewährter ökumenischer Zusam-
menarbeit fand der Weltgebetstag 
heuer in der katholischen Kirche 
statt. Frauen aus Simbabwe hatten 
unter dem Motto „Steh auf und geh!“ 
eingeladen, miteinander Gottes-
dienst zu feiern. Unser Vorbereitungs-
team hat sich vorher ein paar Mal 
getroffen, um den Ablauf durchzu-
sprechen. Wir konnten auch neue 
Helferinnen dazu gewinnen. Leider 
fiel dieses Jahr unsere „Weltgebets-
tags-Band“ aus, aber mit Katja Lo-
benwein am Keyboard und Tom Bött-

ger an der Gitarre, sowie gesangli-
cher Unterstützung durch Carola 
Holzmann, Lena Buckreus, Christina 
Oppitz und dem Singkreis der evan-
gelischen Kirchengemeinde, fanden 
wir einen adäquaten Ersatz. Die 
schwungvollen Lieder trugen ein 
Übriges zum Gelingen des Gottes-
dienstes bei. Unter anderem gab es 
ein Anspiel mit „Briefen aus Simbab-
we“, das von der Situation im Land 
erzählte. Falls sich jemand fragt, wo 
Simbabwe liegt: es ist ein Land im 
Südosten Afrikas. Bis 1980 hieß es 

(Süd-) Rhodesien. 90 % bis 95 % 
der Bevölkerung sind Christen. Seit 
dem Jahr 2000 befindet sich das 
Land in einer Wirtschaftskrise. Nah-
rungsmittel verteuerten sich, Devisen 
fehlten für den Import und die Infla-
tion stieg ins Unermessliche. Außer-
dem gehört Simbabwe zu den welt-

weit am stärksten betroffenen Län-
dern bezüglich HIV und AIDS. 2019 
nahm Simbabwe im Index der 
menschlichen Entwicklung der Ver-
einten Nationen unter 189 Ländern 
den 150. Platz ein. Viele zivilgesell-
schaftliche Organisationen kämpfen 
für eine Umsetzung der Rechte der 

Weltgebetstag aus Simbabwe
Frauen aus Simbabwe geben Einblick in ihr schwieriges Leben

In einem Anspiel werden Briefe von Frauen aus Simbabwe verlesen. Alle Fotos: Böttger

Vor dem Passionsaltar weisen Gegenstände auf das südostafrikanische Land hin.
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Weltgebetstag 2020Rückblick

Frauen und für eine Verbesserung 
ihrer Lebensumstände. Es gibt ver-
schiedene Projekte, die durch die 
WGT-Organisation unterstützt wer-
den, um z.B. mit sozialen Medien 
gegen Diskriminierung vorzugehen 
oder für Konfliktlösung und für eine 
von Frauen getragene Entwicklung 
zu arbeiten. Dies waren auch The-
men, die im Gottesdienst angespro-
chen und für die gebetet wurde.
Natürlich durfte danach der gemüt-
liche Teil nicht fehlen. Der Einladung 
zum gemeinsamen Essen und Trin-

ken folgten die meisten der Besu-
cherInnen. Ein herzliches Danke-
schön an alle, die hier die unter-
schiedlichsten Brotaufstriche und 
Kuchen fabriziert und auch an alle 
übrigen, die zum Gelingen des Got-
tesdienstes beigetragen haben!
Zum Vormerken: nächstes Jahr am 
ersten Freitag im März (05.03.2021) 
laden dann die Frauen aus Vanuatu 
zum gemeinsamen Singen und Be-
ten ein. Wir freuen uns schon auf 
Sie!

Isolde Böttger

Das ansprechend gestaltete Programmheft führte durch den Gottesdienst. Alle Fotos: Böttger

An Stelle der bewährten Band musizierten heuer Tom Böttger (Gitarre), Katja Lobenwein
(Piano), sowie Carola Holzmann, Lena Buckreus und Christina Oppitz. In der katholischen St. Elisabeth-Kirche hätte noch viele BesucherInnen Platz gefunden.

Fortsetzung

1514
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Ostern einmal anders!Rückblick

Ostern fällt heuer aus? Ostern 
fällt immer aus – aus dem Rah-
men des Vorstellbaren, aus dem 
Rahmen der Weltgeschichte!
So oder so ähnlich habe ich es in 
meiner Begrüßung und Predigt zum 
Ostersonntag formuliert. Ein völlig 
anderes Osterfest. Und nicht nur 
„wegen Corona“, wie es verkürzt 
gesagt wird, was ausgeschrieben 
heißen müsste: Maßnahmen zur 

auferstanden!“ Sie haben das foto-
grafiert und gepostet, damit es 
auch andere sehen und sich als Teil 
der Gemeinde erleben konnten. 
Ganz viel Arbeit hat die Aktion „Tul-
pen zum Abholen an der Kirchen-
türe“ gemacht - und ganz besonders 
viel Freude. Herzlichen Dank für die 
Tulpenspende und die viele Arbeit 
mit den Schildchen! Ein völlig 
ausgefallenes Ostern! BN

fallsreichtum und Fleiß. Ich hatte 
die Gelegenheit, meine Predigt vom 
Krankenzimmer aus zu halten, dank 
technischer Möglichkeiten und dem 
Fleiß meines Technik-Teams. Viele 
fleißige und kreative Menschen ha-
ben die Botschaft vom Auferstan-
denen Herrn öffentlich sichtbar ge-
macht, indem sie mit Kreide den 
Osterruf auf die Straßen geschrie-
ben und gemalt haben: „Der Herr ist 

Eindämmung der Corona-Pandemie. 
Ich war über die Osterfeiertage im 
Rother Krankenhaus. Auch das „mal 
etwas anderes“ zu Ostern. Gottes-
dienste konnten wir ohnehin nicht 
feiern, also blieb mein Kranken-
stand ohne große Folgen. Auch das 
eine Art Glück, oder?
Gefeiert wurde Ostern schon. Ab-
seits der Kirche und ohne Gemeinde-
gottesdienst, aber mit Liebe, Ein-

Ostern fällt völlig aus dem Rahmen!Ostern fällt völlig aus dem Rahmen!

Die Osterbotschaft am Pfarrhaus. Foto: Andrews-Nikitka Die Osterbotschaft per Video. Foto: Nikitka

Die Osterbotschaft durch die Blume. Foto: Böttger Die Osterbotschaft in Wallesau. Foto: Böttger Die Schildchen sind dran und das Werk ist vollbracht. Foto: Böttger
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Kamera läuft - Ton
läuft auch...
Liebe Gemeinde!
Herzlich willkommen
zu unserem
Gottesdienst am
heutigen Sonntag,
aufgenommen am
gestrigen Samstag
in unserer Dreifaltig-
keitskirche zu
Eckersmühlen...

18 19

Aktuell Videogottesdienste
Ohne Technik geht es nicht! Florian Koch hat alles im Griff.

Zu sehen ist nur ein Teil dessen, was für die Tonqualität entscheidend ist.
Fotos: Böttger

Ohne Sergeant Rudy, hier unter-
stützt von Kristina Böttger, läuft
es nicht. Das Gummipferd, bestens
bekannt vom KonfiCamp, ist auch
beim Schnitt unentbehrlich!

Ob in Eckersmühlen oder in Walles-
au aufgenommen, unsere Video-
gottesdienste erfreuen Sonntag für 
Sonntag Hunderte von Menschen.
Es beginnt mit einem Drehplan. 
Florian Koch hat die Regie. „Zuerst 
alles, was mit der Orgel ist. Dann 
kann Katja wieder gehen.“ lautet 
seine Anweisung. Und den Ton 
nimmt der gelernte Bäcker auch 
auf. Und er erledigt den aufwän-
digsten Teil auch selbst, den Video-

schnitt, damit hinterher alles in der 
richtigen Reihenfolge zu sehen ist.
Kristina Böttger bedient die Kamera. 
Die gelernte Einzelhandelskauffrau 
hat auch die hochwertige Kamera 
beigesteuert und das Fahrgestell für 
das Stativ und bringt die Ideen mit, 
was alles zu sehen sein wird, wenn 
gerade „nichts“ passiert. Damit es 
aussieht, wie es aussieht, wächst 
jede/r über sich hinaus. Danke, dass 
Sie diesen Dienst schätzen! BN

Was im Video nicht zu sehen ist
Wenn alles abgedreht ist, beginnt die große Arbeit
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Familiengottesdienst 2020Blick nach Wallesau

Vom Glauben und Vertrauen
Wallesauer Familiengottesdienst mit Dank und Abschied

Am Sonntag Invokavit, dem ersten 
Sonntag der Passionszeit, heuer 
am 1. März, feierte die Kirchen-
gemeinde Wallesau den traditio-
nellen Familiengottesdienst.
Schon beim Reinkommen gibt es 
erstaunte Blicke. Mitten im Altar-
raum liegt als völlig ungewohnter 
Anblick ein Surfbrett! Schon einmal 
an dieser Stelle ein herzlicher Dank 

dafür an die Eckersmühlener Freun-
de! Gemeinsam mit dem Team vom 
Kindergottesdienst war der Familien-
gottesdienst zur Jahreslosung gut 
vorbereitet: „Ich glaube; hilf mei-
nem Unglauben!“
Um eine Situation aus Angst und 
Vertrauen nachzuerleben, war das 
Surfbrett aufgestellt. Um sich da 
draufzustellen, gehört nicht be-

sonders viel Mut – solange es in der 
Kirche auf dem Fußboden steht! 
Aber bestimmt ganz viel Mut und 
Vertrauen, wenn hohe Wellen 
kommen. Dass hiermit die Wellen 
des Lebens gemeint waren, haben 
alle verstanden. Herzlichen Dank 
auch an die fleißigen Helfer des 
Kirchenvorstands!

Bernhard Nikitka

Links: Die Kinder und das
Team vom Kindergottesdienst 
singen ihr einstudiertes Lied.
Alle Fotos: Pfahler

Rechts: So ein Surfbrett in der Kirche
wirkt ganz schön fremd. Deshalb waren

nicht nur die Kinder neugierig,
was damit geschieht. 

Ein Kind durfte sich sogar draufstellen!

Pfarrer Nikitka, verabschiedet
Christina Eberlein nach über

dreißig Jahren Organistendienst und
Leitung des Kirchenchores.
Alfred Betz, der Leiter des

Posaunenchores wurde für 25 Jahre
ehrenamtlichen Dienst geehrt.

Nach dem Gottesdienst war die
ganze Gemeinde eingeladen zum

Eintopfessen in den Gemeindesaal,
den fleißige Helfer aus dem

Kirchenvorstand schon am Tag zuvor
gestellt und dekoriert hatten.

20 21
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Kollektenplan

Sonntag Kennziffer Kollektenzweck

So 22.03. Lätare 116 Kirchlicher Dienst an Frauen 
und Müttern

1+1 – mit Arbeitslosen teilen

So 29.03. Judika 117 Frühjahrssammlung 2020 des 
Diakonischen Werkes Bayern:
Perspektive für alle – Hilfen
für Langzeitarbeitslose

So 05.04. Palmarum 126 Theologische Ausbildung in 
Bayern

So 12.04. Ostersonntag 118 Kirchenpartnerschaft 
zwischen Bayern und Ungarn

So 26.04. Miserik. Domini 120 Bibelverbreitung im In- und 
Ausland

So 03.05. Jubilate 121 Evang. Jugendarbeit in Bayern

So 10.05. Kantate 122 Kirchenmusik in Bayern

Do 21.05 Chr. Himmelfahrt 129 1+1 – mit Arbeitslosen teilen

Weitere Gottesdienste könnten betroffen sein:

So 24.05. Exaudi 231 Rummelsberg

So 31.05. Pfingstsonntag 123 Ökumenische Arbeit in Bayern

So 07.06. Trinitatis 124 Diakonie in Bayern

So 21.06. 2. So. n. Trinitatis 133 Lutherischer Weltbund

So 05.07. 4. So. n. Trinitatis 129 

So 19.07. 6. So. n. Trinitatis 125 Kirchenkreis in Mecklenburg

So 26.07. 7. So. n. Trinitatis 221 Kindertagesstätten

Unsere Landeskirche bittet um Spenden:Unsere Landeskirche bittet um Spenden:

Kinderbibeltage, sofern möglich

22 23

Kinderbibeltage in Laffenau

Ester,
die mutige
Königin

Ester,
die mutige
Königin

Donnerstag 30. Juli bis Sonntag, 2. AugustDonnerstag 30. Juli bis Sonntag, 2. August

Für Kinder von
6-11 Jahren

Anmeldung bei
Renate Betz

Telefon 09177/486840
Oder komm einfach vorbei!

Es freut sich auf dich das Team der Kinderbibeltage
im Auftrag der Kirchengemeinde Wallesau, Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth

Zentrale Kontonummer für Ihre Spende unter Angabe der
Kennziffer für den Kollektenzweck: 
Evang.-Luth. Kirche in Bayern, Evangelische Bank eG
IBAN DE71 5206 0410 4001 0101 07
BIC GENODEF1EK1
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Neuer Hausmeister für unser Ge-
meindehaus 

Auch im  können 
wir leider vorerst keine Gottes-
dienste feiern. Dies hat der Kirchen-
vorstand nach langer Beratung 
schweren Herzens beschlossen. Bei 
Umsetzung des vorgeschriebenen 
Abstandes zwischen den Besuchern 
würden nur etwa 20 Stühle in den 
Gemeindesaal passen. Niemand 
möchte ab dem 21. Gemeindeglied 
die Gottesdienstbesucher weg-
schicken. Über ein Konzept für 
Gottesdienste im Freien wird noch 
mit der Stadt Roth verhandelt. Aber 
auch hier dürfen im Moment maxi-
mal 50 Personen teilnehmen. 

ist seit 1. Mai Fritz 
Pfann. Wir sind sehr froh, dass sich 
so schnell ein Nachfolger gefunden 
hat. Ich möchte mich auch ganz 
herzlich bei Hannes Kosmann 
bedanken, der über ein Jahr lang die 
Hausmeistertätigkeit ausgeübt hat. 
Der junge Mann ist allerdings so 
vielfältig aktiv, dass er einfach keine 
Zeit mehr hat.

Gemeindehaus

Die Stadt Roth möchte gerne KiTa-
Plätze in unserem Gemeindehaus 
einrichten. Der Kirchenvorstand hat 
dazu seine grundsätzliche Bereit-
schaft gegeben. Der Saal und der 
Gruppenraum im Keller sollen ab 
Herbst zur Verfügung stehen. Über 
die Bedingungen, zu denen die 
Nutzung erfolgen kann, wird noch 
verhandelt. 

Unser Gemeindefest rund um das 
Gemeindehaus sollte am 12. Juli 
stattfinden. Leider werden wir, nach 
Stand der Dinge, das Gemeindefest 
nicht durchführen können. Solange 
die Abstandsregeln gelten, ist ein 
Festbetrieb nicht sinnvoll. Einen 
Gottesdienst im Freien, wenn das 
Wetter passen sollte, könnte es aber 
schon geben. Nachdem sich die 
Gesetzgebung in dieser Hinsicht 
noch ändern kann, ist es aber zu 
früh, darüber zu spekulieren. Wir 
werden machen, was möglich ist.

Kurznachrichten rund um das Gemeindehaus

24
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Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen
Margareta Meier, 82 Jahre, Eckersmühlen
Hannelore Bergmann, 69 Jahre, Pflegeheim Gauchsdorf
Christina Hopf, 68 Jahre, Eckersmühlen
Annemarie Bergmann, 80 Jahre, Veitshöchheim
Bernhard Bergmann, 71 Jahre, Pflegeheim Absberg
Anna Pawlak, 92 Jahre, Pflegeheim Büchenbach
Kunigunde Vogel, 96 Jahre, Eckersmühlen

Die Heilige Taufe empfing

Wallesau
Pina Marion Weiß, Obersteinbach
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Anna Pawlak, 92 Jahre, Pflegeheim Büchenbach
Kunigunde Vogel, 96 Jahre, Eckersmühlen

Im Glauben verbunden

Liebe Freunde, 
als ich unseren 
letzten Rundbrief 
schrieb, hörten wir 
gerade die ersten 
Nachrichten über 
ein neues Virus in 
China. Keiner 
hätte gedacht, 
dass die Welt sich 
drei Monate 
später völlig verändert hat. Unser 
Lebensradius ist auf unser Zuhause, 
etwas frische Luft und virtuelle Kon-
takte geschrumpft. Das Leben scheint 
sich für viele Menschen verlangsamt 
zu haben. Seit dem Beginn der Krise 
geht mir der Vers oben durch den 
Kopf. Ich frage mich, ob diese Situ-
ation auch da ist, um über unser Le-
ben mit Gott zu reflektieren und 
einen inneren Frühlingsputz zu 
machen. Hat Gott denn die erste 
Stelle in unserem Leben? Ist all das, 
was ich jetzt nicht mehr machen 
kann, wirklich so wichtig? Sind all 
die Aktivitäten, die wir auch hier in 
Thailand unternehmen, wirklich, was 
Gott von uns möchte? Vielleicht wer-
den wir erkennen, dass einiges bei 
uns und in unserem Land nicht rich-
tig lief und dafür um Vergebung bit-
ten. Sicherlich sehen wir aber auch, 
was uns gerade Hoffnung, Zuver-
sicht und Freude gibt und über-

legen, wie wir das 
in Zukunft beibe-
halten können.

Covid-19 in 
Thailand:
Seit Bekanntwer-
den des Corona-
virus in China war 
Thailand durch 
Touristen mitbe-

troffen. Die Regierung hat das Virus 
im Land sehr gut in Schach gehal-
ten. Inzwischen sind die Zahlen ge-
stiegen, aber die Kurve schwächt 
sich schon wieder ab. Je nach Re-
gion werden unterschiedliche Maß-
nahmen ergriffen, um das Virus ein-
zudämmen. In Chiang Mai waren 
schon durch den Smog viele Men-
schen im Haus geblieben. Fast alle 
Menschen ziehen hier Masken zum 
Schutz der anderen auf. Das ist 
selbstverständlich und wird sogar 
gemacht, wenn jemand ein starke 
Erkältung hat. Das öffentliche Leben 
ist landesweit lahmgelegt und nur 
die nötigsten Läden geöffnet. Eine 
Ausgangssperre wurde von spät-
abends bis frühmorgens landesweit 
eingeführt. Obwohl wir so weit 
entfernt sind, stecken wir durch 
diese Pandemie weltweit 
im gleichen Boot. 

Anne Zaiss

Es soll euch zuerst um Gottes Reich und um Gottes
Gerechtigkeit gehen, dann wird euch das Übrige alles
dazu gegeben. Mt 6,33

Blühende Wildkirsche in Wernsbach. Foto: Jakob
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